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uflanj' tlju auf, ben fîoljen
| i'rcubenmaien

mas an juttgan ©riht ber

[UDalb uermag,
Das foll fum Sdjmud; er unferer Stabt ner-

[leiljen
Bum Qïhrenkronj rrfehntem Oihrentag.
©ekommen ift bte Stunbe, ba roir roeihen

Des ffanbes fcjort mit lestent Ijammcrfdjlag.
$)ie Büridj, unb geregnet fei bie stunbe,
ijic Srijroeij, unb 4t)eil bem lieben Sdjroei'er-

Lbmtbe

Wcîcflttet fei Die «tmtï>e!
Oîin Ijeljrer ôïempel roaljrlidj roarb erridjtet
lUoljl burrij ber Qïibgcttoffen £ieb' uttb ©uuft.
Der ßruber, ber nodj jagte, roarb befdjroidjiet,
Denn treu, bcbarrlidj unb mit Ijeller

[tBrurtft
£)at nadj ber iBraut ben Parken Sinn ge-

[ridjtet
Der Bürrijcr, holb ber flirter eblen fêunft.
Éj'te Bürid) gilt, geregnet fei bie Stunbe,
jrjte Sdjrocij, unb i)cil bem lieben Sdjroeijcr-

l bunbe

Änbärijtig ftnb jur .dreier roir uerfammelt,
Das ijerj fdjlägt rafdj unb roarm, bas Auge

[glSnft,
©ht heißes Dankesroort bie l'tpue ftammelt,
tJcrocgtc tjaitb bes ijaufes Cor bekrftnjt,
ïllleit öffnet ftdj, roas ftreng ©eboi uerrammelt
ilnb Ijanb in fijanb aufs licblidjfie ergatt't.
-igte Büridj fdjallt's, gefegnet fei bie Stunbe,
^ie Srijroeij, ttnb ijcü beut lieben Srijroeijer-

Lbunbe

frlit #tanncsroori, mit ijanbfdjlag trat unb

|bieber,

Mil offnen Armen grüßen roir bas fanb,
Iljm fdjlagen alle ijerjen, klingen £ieber,
Ilnb roas bes tBürgcrs Sinn an Sdjünljcit

[fanb,
Bu beinen jFüfett legt er's grüfjenb nieber
Ilnb ljüllt fttt) freubig in bas .feftgeroanb.
4gie Büridj, jaitdjrt, gefegnet fei bie Stunbe,
Ljtc Sdjroetj, unb ijril bem lieben Sdjiucijer-

[ bunbe

£)orij eljeen roir bes Sdjroe'tjeruolkes

[Milieu;
Ullas roir in feine £)anb gelobt in ®rcu',
Dir roerben's alle Be'ti getreu erfüllen
Wnb jeben ©ag geloben immer neu.
ffafjt fallen nun bes Tempels leiste

[füllen,
Sn gute ijut bas Ijaus befoljlen fei.

ijie Büridj beifjt's, gefegnet fei bic Stunbe,
$ie Sdjroeij, unb ijeil bem lieben Sdjroeijer-

[bunbc!

So feibt gegrüfjt, iljr Sdjroeijer alier
[©auen,

Des gaujen ffanbes be|le Attauueskraft,
Itjr träte, ßürger, iljr, tjodjeble brauen,
Die ihr bes IMcrlanbs ffiebeiheu fdjafft;
Bu feiner ®hre roollen ©ott roir trauen
Wnb uns befehlen feiner 4)ut unb $afi.
i)ic Büridj! ijcrr, o fegne bu bie Stuube!
j)te Sdjroeij, unb ijeil bem lieben S.ijroctjer-

| bunbe

F. R.

Ileus ^nftd}tspoftharten.
Uns ift eine gar^e Kollektion neuer 2lnftd;tspoftkarfen oorgclegt roorben,

roeldje 2(nfidjtcu ron fdjönen (Segenben, portraits n. bgl. bringen. Bei ber

iDidjtigfeit, roeldje man je^t neuen (Erfdjetnungen auf biefem (Sebiete entgegen"

bringt, Röttuen mir uns ntdjt cerfagen, bie reijoollften 21nftdjreit ju fdjilbent.
Das pol ytedjnik um, feljr fdjöne Zlnftdjt bes (Sebättbes. Dor bem

(Eingang besfelbeu befinbet fidj eine rieftge XDurftftopfmajdiine, mittels beren es

ermöglicht mirb, möglidjft riele perfonen in bas (Sebäubc rjtneinjubrittgen. Die

ttnttrfd}rift lautet: 31ns tieffter liot fenbe tdj bir bie beften ©rüjje."
Die fp a u 1 1 d; a m e r t kan t fdj e Seefdjladjt, mit ber Deoife: (Srttfj

aus ber nterten Dimenfton." Bilb unb Unterjdjrift rerftefjen mir nidjt redjt, benn

tnan ftebt ttidjts, als bie IDellen bes ©jeans, Kein Sdjiff, Hein Segel u. m., ron
einem Krmpf gar ntdjt 51t reben. Sollte oielleidjt ber Kampf ber tDetten gc<

meint fein.
Das IDettftetubctikmal. ITiau ftefjt tjier nidjts, als ein poftament,

bies aber itt fetjr fdjöner 2Jusfüb,rung. Die Unterfdjrift lautet einfadj, aber gc<

biegen: (Srufj aus Bafel." IDir glauben, bag bamit iiibisfieterrocife bie £öfung
ber Deufmalsfrage augebeuttt mirb. So ein poftament ift ja nidjt teuer, unb

auf bemfelben fann mau ftdj ja jebe beliebige (Seftalt benfen, unter, anberem

aud; biejeuige IDettfteins.

präfibent ^aure, mofjlgetroffenes portrait, mit ber Unterfdjrift :

Bileam, ein tlttnifterium fudjenb." £jter muß moljl ein 3rrtttm oorlicgen, betttt

Büeam fudjte befauutltdj eine anbere perfönlidjfteit, als einen Ulinifter, unb jmar
eine Dterfüfjige.

<£s folgt nodj eine Reilje uon poftfarten mit portraits con ttutt>erfi
t ä t s ¦ profeffor eu. Das ©tiginelle babei ift, baß um jebes portrait tjerum
mehrere Katjen fi^en, meldje irgenb ein ITluftfinftrumettt fpielett. IDir tnotlen

tjoffen, baf bie geidjner biefer Karten keine Stubenten ftnb, fonft fönnten fie

motjl mit bem Kar3er Beftanntfdjaft madjen.
(Enblidj erroärjnen mir nodj bas §üridjer Börfe ngebä übe, mit ber

Unterfdjrift: tüie geben Sie <5ottt)arb=2iKtien (Sru§ unb Schlug!" So mett
mürbe fidj bie Sadje redjt nett madjen, aber, fragen mir, mas foll bie am fufje
ber CEreppe liegenbe (Seftalt, meldje mit brei ^ügen abgebilbet ift Dielleidjt tjat
ber getebtter barin feine 2lttfidjt ausgebrüeft, bafür tjeißt es eben: 2lnftdjts<
poftharteu".

@l>poftttot'cfter ^Decorbncf tx : Jdj forbere Sie tjtemit auf piftolen."

îtnaanftijcr 'JlXintfternrhriÖettt : Dante! Sie tjaben bisfjer meine ^or-
beruitgen abgelebrit, idj lehne jeßt bie 3bce ab."

Das Berliner pol'setpräfibium miU euergifdjc tna§regeln gegen bie

Derfälfdjuitg ron Ijontg unb (Efftg ergreifen.
Das fdjeinen alfo jur ®eit bie begeljrteften Itrtifel 3U fein. Unfer 3&EaI

tft jitjt alfo eiu *anb, itt bem Ejonig uub (£fjtg jiiejjt.

Spät hommt es, bod) es kommt.
3« Spanien fütjrt man jetjt bte allgemeine tDetjrpflidjt ein.
21us Utangel an Solbaten, auf meldje bas (Sefet; angematibt merben

Könnte, merben jur allgemeinen IDeijrpfiidjt bie fpanifdjen grauen, unb aus Utangel
au pferbett bie ïïîaulefel Ijcrangejogen merben.

Den Kanzler mollen los mir fein,"
3tt Deutfdjlattb bie 2tgrarter fdjrein.
Ulardjall unb Bötttdjer ftnb getjetjt,
Hütt kommen fie 3U mir sulctjt/'
(Ertönt's aus bes iîeidjskanjlers Uttittb.

Das mirb mir aber gar 31t Bunb 1"

Die üe^evve-ßlolte.
Sdjonrotcbcr fîarlj Cura a r a in bir ^rr.
Wohin bet iiurs uns roirb nidjt

[anegefpriHljen,
ffrang, (Eanwra ift in See gr-

[ftodjen

tjcfcljlc öffnet mnn nnf Ijoljrr See,

©a uiivb non ïeurnaliften nidjts bt-
[redjen,

Wik Äeeftrategen gern int Stillen
[kodjen!

Dedj toas ÖTantara trieb anf hoher See,
Dir 4 ournaliftcit Ijahen's bnlb gerorijen,
4(nh bns ©eljeimnis tft ntr Bett ge-

[brerijen:

Sein fattrs, ein itHetierljelungs-
[fiurs ntr See,

ßnirijt' ihn, fo eft er nun; in See

[geftodjeit,
llerfrijtebriitlirlj tuvurk bir letzten

ItUorijcn!

Sdjon roieber ftnrij (Enmnra in bir See

tDet3eu=SpehuIatiott.
3eufetts bes ©jeans mar ein Utattn,
Der fpefulierte bann unb mann.
Der ZTame biefes lUanus mar £eiter.
Sein Sofjn gteng aber nod; oiel roeitjr
Unb fpefulierte gleidj engros.
Die UTutter nun, bte alte Leiter,
IDar eines foldjen Sprofj' nidjt frotj,
(Es kant ber Krad;, bas mar nidjt tjetter.

<5tit, ba§ idj", rief fie b'rattf oerbroffett,

Zltdjt tjabe meljr ber £citer Sproffenl"

Der Bunb ber £anbroirte" tjat biesmal bei bett beutfdjen ÎDatjleti mieber

etmas (Etjrltdjes 3ufammcngefodjten.
Sollte er oielleidjt ein Daga=8uttb fein?

pflanz' ihn auf, den stolzen
j àeudrnmaien

was an jungem Grün der

Wald vermag,
Das soll zum Schmuck er unserer Stadt ver-

Meilsen

Vum Ährenkranz ersehntem Ehrentag.
Gekommen ist die Stunde, da wir weihen
Oes Landes Hort mit letztem Hammerschlag.

Hie Zürich, und gesegnet sei die Stunde,
Hie Schweiz, und Heil dem lieben Schweizer-

sbunde

-^x^ Kie Zürich! Me Schweiz!
Gesegnet sei die Stunde!

Ein hehrer Tempel wahrlich ward errichtet
Wohl durch der Eidgenossen Med' und Gunst.
Oer ürnder, der noch zagte, ward beschwichtigt,

Oenn treu, beharrlich und mit Heller

siiZrunst

Hat nach der Graut den starken Sinn ge-

frichtet
Oer Zürcher, hold der Väter edlen Kunst.
Hie Zürich gilt, gesegnet sei die Stunde,
Hie Schweiz, nnd Heil dem lieden Schweizer-

jbunde

Andächtig sind znr Feier wir versammelt,
Oas Herz schlägt rasch und warm, das Auge

lglänzt,
Ein heißes Oankesmort die Lippe stammelt,

Lewegtc Hand des Hauses Tor bekränzt,
Weit öffnet sich, was streng Gebot verrammelt
Und Hand in Hand auf's lieblichste ergänzt.
Hie Zürich schallt's, gesegnet sei die Stunde,
Hie Schweiz, nud Heil dem liebeu Schweizer-

jbunde

Mit Manneswort, mit Handschlag treu, und

sbieder,

Mit offnen Ärmen grüßen wir das Land,

Ihm schlagen alle Herzen, klingen Lieder,
Uud was des Gürgers Sinn an Schönheit

sfand,
Zn deinen Füßen legt er's grüßend nieder
Und hüllt sich freudig iu das Festgewand.

Hie Zürich, jauchzt, gesegnet sci die Stunde,
Hie Schweiz, und Heil dem lieben Schweizer-

î buude

Hoch ehren wir des Schweizervolkes

Willen:
Was wir in seine Hand gelobt in Tren',
Wir werden's alle Zeit getreu erfüllen
Und jeden Tag geloben immer nen.
Laßt fallen nun des Tempels letzte

Willen.
In gute Hut das Haus befohlen sci.

Hie Zürich heißt's, gesegnet fei die Stunde,
Hie Schweiz, nnd Heil dem lieben Schweizer-

sbnndc!

So feidt gegrüßt, ihr Schweizer aller
sGanen,

Oes ganzen Landes beste Manneskraft,
Thr Uäte, tNirger, ihr, hochedle Frauen,
Oie ihr des Vaterlands Gedeihen fchafft;
Zu feiner Ehre wollen Gott wir trauen
Und uns befehlen feiner Hut nnd Haft.
Hie Zürich! Herr, o fegne du die Stunde!
Hie Schweiz, und Heil dem lieben Schweizer-

j bnnde

5.

Neue Ansichtspostkarten.
Uns ist eine ganze Kollektion neuer Ansichtspostkorten vorgelegt worden,

welche Ansichten von schönen Gegenden, portraits u. dgl. bringen. Bei der

Wichtigkeit, welche man jetzt neuen Erscheinungen auf diesem Gebiete entgegenbringt,

können wir uns nicht versagen, die reizvollsten Ansichten zu schildern.

Das Polytechnikum, sehr schöne Ansicht des Gebäudes, vor dem

Eingang desselben befindet sich eine riesige Wurststopsmaschine, mittels deren es

ermöglicht wird, möglichst viele Personen in das Gebäude hineinzubringen. Die

Unterschrift lautet: Aus tiefster Not sende ich dir die besten Grüße."
Die spanisch-amerikanische Seeschlacht, mit dcr Devise: Gruß

aus der vierten Dimension." Bild und Unterschrist verstehen wir nicht recht, denn

man sieht nichts, als die Mellen des Gzeans, kein Schiff, kein Segel u. w., von
eineai Kampf gar nicht zn reden. Sollte vielleicht der Rampf der Wellen
gemeint sein.

Das U)ettsteindenkmal. Man sieht hier nichts, als ein Postament,
dies aber in sehr schöner Ausführung. Die Unterschrift lautet einfach, aber

gediegen: Gruß aus Lasel." Wir glauben, daß damit iudiskreterrvcise die Lösung

der Denkmalsfrage angedeutet wird. So cin Postament ist ja nicht teuer, nnd

auf demselben kann man sich ja jede beliebige Gestalt denken, unter anderem

auch diejenige îvettsteîns.

Präsident Faure, wohlgetroffenes Portrait, mit der Unterschrift:
Bileam, ein Ministerium suchend." Hier muß wohl ein Irrtum vorliegen, denn

Bilcani suchte bekanntlich cine andere Persönlichkeit, als einen Minister, und zwar
eine vicrsüßige.

Ls folgt noch eine Reihe von Postkarten mit Portraits von Universität?-

Professor en. Das (Originelle dabei ist, daß um jedes Portrait herum
mehrere Ratzen sitzen, welche irgend ein Musikinstrument spielen. Ivir wollen

hoffen, daß die Zeichner dieser Karten keine Studenten sind, sonst könnten sie

wohl mit dem Karzer Bekanntschast machen.

Endlich erwähnen wir noch das Züricher Börse ngebäu de, mit der

Unterschrift: lvie geben Sie Gotthard-Aktien? Gruß und Schluß!" So weit
würde sich die Sache recht nett machen, aber, fragen wir, was soll die am Fuße
der Treppe liegende Gestalt, welche mit drei Füßen abgebildet ist vielleicht hat
der Zeichner darin seine Ansicht ausgedrückt, dafür heißt es eben:

Ansichtspostkarten".

Apposttioneller Abgeordneter: Ich fordere Sie hiemit auf Pistolen."

Ungarischer Winisterprästdent: Danke! Sie haben bisher meine

Forderungen abgelehnt, ich lchne jetzt die Ihre ab."

Das Berliner Polizeipräsidium will energische Maßregeln gegen die

Verfälschung von Honig und Essig ergreifen.
Das scheinen also znr Zeit die begehrtesten Artikel zu scin. Unser Ideal

ist jttzt also ein Land, in dem Honig und Essig fl'cßt.

Tpät kommt es, doch es kommt.
In Spanien sührt man jetzt die allgemeine Wehrpflicht ein.

Aus Mangel an Soldaten, auf welche das Gesetz angewandt werden
könnte, werden zur allgemeinen Wehrpflicht die spanischen Frauen, und ans Mangel
an Pferden die Maulesel herangezogen werden.

Dcn Kanzler wollen los wir sein,"

In Deutschland die Agrarier schrei'n.

Marchall und Bötticher sind gehetzt,

Nnn kommen sie zu mir zuletzt,"
Ertönt's aus des Reichskanzlers Mund.

Das wird mir aber gar zu Bund!"

Die Reserve-Flotte.
Kchonwieder stach C um a r n in die ^ec.

Wohin der t::»rs das wird nicht
> ausgesprochen,

Genug, Tamara ist in See ge-
sstochen

-laefelile öffnet man ans hoher Are,
Da ivird von lonrnnliften nichts ke-

srochen,

lvas Seàntrgen gern im Stillen
jkochen!

Ooch >vn-> Camara trieb auf hoher See,
Die Journalisten Haken's bald gerochen,
ìlnd das Geheimnis ist zur Zeit gc-

sorochen:

Sein àrs, ein Wiederholung s-
sGnrs zur See,

tZracht' ihn, so ost er auch in See

sgestochen,

verschiedentlich zurück dir letzten
î Wochen!

Schon wieder stach Tamara in die Sec

Weizen-Spekulation.
Jenseits des Gzeans war ein Mann,
Der spekulierte dann und wann.
Der Name dieses Manns war Leiter.
Sein Sohn gieng aber noch viel weiter
Und spekulierte gleich engros.
Die Mutter nun, die alte keiter,
War eines solchen Sproß' nicht froh.
Es kam der Krach, das war nicht heiter.

Gut, daß ich", rief sie d'rauf verdrossen,

Nicht habe mehr der keiter Sprossen!"

Der Bund der Landwirte" hat diesmal bei den deutschen Wahlen wieder

etwas Ehrliches zusammengefochten.
Sollte er vielleicht ein Vaga-Bund sein?


	Weizen-Spekulation

